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Beilage zu Re . ISS der Karlsruher Zeitung
Freitag , LS. Juni L8»V

Badische Chronik . !
ss Karlsruhe , 13. Jam . In der Sitzung de» Natur - j

wissenschaftlichen Verein » am 1 . Juni hielt Herr vr . !
Martin Perrl » , der sich dazu erboten hatte, einen Bortrag über !

Hallucinationen und Sinnestäuschungen , deren Erscheinungen er an ^
seiner eigenen Krankheit- geschichte erläuterte . An den Bortrag knüpfte
sich eine längere Diskussion über einzelne Punkte desselben , an der
sich die Herren GraShof, Jordan , Wiener , Sohncke, Wedekind , Kaop,
Schell betheiligten.

Hierauf legte Herr Prof . Sohncke einige meteorologischeKarten vor :
zunächst eine solche, welche für den 20 . April 1876 , und zwar für ein
und denselben Zeitpunkt (8 Uhr 3b Min . Margen » Washington Zeit )
den Gesamwtznftand der Atmosphäre auf der Nordhälfte der Erde
durch eingezeichnete Isobaren , Windrichtungen u. s. w. zur Anschauung
bringt. Diese Karte ist auf Grund der seit länger als einem Jahre
ia 'S Leben getretenen Simultanbeobachtungen von dem meteorologischen
Institut in Washington (unter Genkral Albert I . MYer ) «utworfen .
— Ferner wurde ein Monatsheft der von dem dänischen Meteorologen
Kapitän Hossmeher herauSgegebenen synoptischenKarten vorgelegt,
welche für den Morgen eine» jeden Tage- den Witterungszustand über
einen großen Theil der nördlichen Halbkugel (Europa , einen Theil
von Asien und Afrika, dem Atlantischen Ocean , Grönland und dem
Norden von Amerika) veranschaulichen. Diese» fortlaufende Karten¬
werk erscheint , seiner ganzen Anlage nach , bestimmt, a!» unentbehrliche
Grundlage für die weißen künftigen meteorologischenUntersuchungen
zu dienen. — Nächste Sitzung Freitag den 15. Juni .

K Heidelberg . Gestatten Sie mir , den Bericht über die am
2. Juni hier abgehalten« Bersammlung der Mitglieder
de » badischen Zweigvereins zur Förderung des
höheren Mädchenschul - WesenSzu ergänzen , da e» zwei¬
felsohne im Interesse einer Reihe Ihrer Leser liegt , eine etwa» aus¬
führlichere Darstellung des Verlaufs jener Verhandlnngen zu em¬
pfangen. Die Tagung begann im kleinen Saale des Museum » Mor¬
gen» 11 Uhr unter Vorsitz des Vorstandes der badischen Zweigvereins ,
Dekan Zittel von Karlsruhe . Anwesend waren über 100 Personen ,
Herren und Damen, unter Anderem auch die Oberschulräthe Arm -
bruster und Sallwürk . Die Verhandlungen eröfsnete Rentier
E . Abel , Vorstand des Heidelberger Lokalvereins, mit herzlicher Be¬
grüßung . Ihm folgte Dekan Zittel , welcher in klarster und an¬
schaulichster Weise über Entstehung , Geschichte , Zweck und
Ziel deS Verein» sprach . Wir lassen die Grundgedanken seine » Vor¬
trag » hier folgen.

Der Verein , führte Redner au», wolle keineswegs etwa mit einer
neuen Entdeckung oder Erfindung vor die Oesfentlichkeit treten . Im
Gegentheil sei er seiner ganzen Entstehung nach so recht aus dem
Leben der Gegenwart selbst hervorgewachsen. Die höhere Mädchen-
bildnng sei bisher entweder durch Gouvernanten oder Privatinstitute
(mit und ohne Pension rc.) vermittelt worden . Elfteres sei nur ein
Nothbchelf, letzteres habe seine Schattenseiten , die Redner deS Wei¬
teren schilderte . In richtiger Erkenntniß dieses Mangel » seien die
»höheren Töchterschulen" entstanden , theil» von Privaten , theilS von
Gemeinden gegründet oder wenigsten» unterstützt. Allein die Orga -
nisation dieser Töchterschulen war vielfach noch eine sehr mangelhafte .
Ihr Lehrplan war weder ein einheitlicher, noch ging er besonder» über
den der Volksschule hinaus . Die Ausbildung der Lehrer und Lehrerin¬
nen ließ viel zu wünschen übrig . Ihre Stellung war eine nur sehr
Provisorische . Die Direktoren sahen die ganze Leitung fast ausschließ¬
lich ihrer persönlichen Verantwortung anheimgegeben. Diese Verhält¬
nisse drängten zunächst Direktoren wie Lehrer zur Gründung eine»
Verein » , dessen Hauptziel vorerst einheitliche Organisation der
höheren Töchterschulen war und sich vorzugsweise mit Fragen wie
Ausstellung eine» Normal -Lehrplan», rechtlich gesicherter Stellung der
Lehrer , Unterstellung der Schulen unter die höheren Schulbehörden
statt die Lokal-Schulbehörden, geregelte Examensordnung , Ausbildung
von Lehrein und Lehrerinnen , Gründung von Lehrcrinnenseminarien ,
Methode de » Unterricht» rc. beschäftigte . Bor einem Jahre jedoch habe
sich der Verein zu einem Verein von „ Freunden de » höhe -
ren Töchterschul - Wesen » " umgestaltet. Dar rasche Empor¬
blühen der Städte habe zu der Gründung höherer Töchterschulen
geführt und damit dem Interesse an dem höheren Mädchenschul-Wesen
»ngemein Vorschub geleistet . Eben damit sei aber auch gegeben gewesen,
daß len Gemeinden wie den Privaten , welche pekuniär die Haupt¬
lasten trügen, durch den Verein und Theilnahme an demselben ein Ein¬
paß »ns die Gestaltung de» höherenTöchterschul-WcsenSeingeräumt werde.
UeberdieS laste sich auch nur dann am erfolgreichsten öffentliche
Meinung für diese wichtige Frage machen, wenn die Betheiligung
der weitesten Kreise gesichert sei. Pädagogisch endlich bettachtet, sei eine
solche Betheiligung weiterer Kreise von ganz besonderem Werth , damit
gerade den Eltern Gelegenheit gegeben werde , aus der Praxis heraus
rmen etwaigen falschen Zug der Schule zu korrigiren.

Denn allerdings sei nicht zu läugnen , daß neuerdings manche Mäd -
chenivftitnte zu hoch hinaus wollten. Gerade aber diesen Fehler suchedtt Verein zu korrigiren , indem er besten Ursachen wegzuräumen
suche und auf gediegenere Borbilduug der Lehrer und Lehrerinnen ,
größere Konzentration de» Unterricht» , organische Gliederung de»
höheren Mädchenschul -WeseuS , Unterscheidung daher zwischen Mittel -
uud höheren Töchterschulen, Fcrnhalten alle« Ueberspannten hivarbeite .

Du recht konkretes , anschauliches Bild dieser Ziele und Bestre¬
bungen würden die folgenden Referate über die Gestaltung und
ueaeren Schulorganisationen der Mädchenschulender Städte Mann -
^

rim , Heidelberg und Karlsruhe geben . Sie zeigten , wie
da» lebendigste Interesse für diese Frage , einem Strome gleich, durchd»S Kulturleben der Gegenwart sich bewege und trotz allen Schwierig¬keiten sich auf dar Kräftigste Bahn breche .

In der That boten die folgenden Referate ein so schönes Kultar -
°Ud, daß cs selbst solche, die bisher der Sache ferner standen, auf da»
Lebhafteste für dieselbe interessiren mußte.

Zunächst gab Rektor Specht von Karlsruhe eine Schilderung der
rrhilmiffe der Mädchenschulen in Karlsruhe . Nach kurzer

Schilderung der Schulverhältnifse von 1876 geht derselbe zu den
Mädchenschul -Berhältniffen der Gegenwart über. ES sei gerade die
Einführung der gemischten Volksschule 1876 gewesen , welche die
Frage nahe gelegt hätte , ob die seitherige Abstufung in Vorschule,
einfache , erweiterte Volksschule, Mittelschule , höhere Töchterschule bei -
zubehallen sei. Eine mehr demokratische Ansicht sei zwar gegen eine
solche Abstufung , indem sie die Idee einer allgemeinen natianalen
Volksschule betone. Allein die Praxis sei gegen diese Anschauung.
Die Schule soll für das Leben vorbildeo, da» Leben tritt aber mit den
verschiedenartigstenAnsprüchen an da» Individuum aus und sociale
Gegensätze arten da zu Feindseiligkeiten auS , wo sie durch
Zwischenstufen nicht vermittelt find . Man entschied sich daher für
Beibehaltung der Abstufungen. Insbesondere sei die „ Mittelschule"

hervorgegangen au» dem Bedürfniß der Bevölkerung. Eine große
Zahl der Kinder verlasse mit dem 14. Lebensjahre die Schale ; diesen
eine abgeschloffene Bildung zu geben , ist Aufgabe der Mittelschule.
Der Lehrplan der Mittelschule schließt sich an die Volksschule an , vertieft
und erweitert die Disziplinen deS allgemeinen Lehrpläne» und fügt
da» Französische bei ; ebenso wird besondere Aufmerksamkeit auf
Zeichnen , Mathematik und Geschäftsaufsätze verwendet. DaS noch
Schwankende im Lehrplan wird einer stetigen Auffassung Platz machen »
wenn einmal der Lehrplan der höh . Töchterschule durch Großh . Statut
scstgestellt ist. Der gegenwärtige Stand de» Schulwesen» ist folgender :
1) Einfache Mädchenschule mit 8 Klaffen zu je 40 — 50 Schülerinnen .
2) Erweiterte Mädchenschule mit 24 Kl. zu 35—45 Sch. 3) Mitlel -
Bürger -Mädcheuschule mit 8 Kl. zu 30 . 4) Höh. Töchterschule mit
7 Kl . zu 30. 5) Eins . Knabenschule mit 8 Kl . zu 40 bis 50 . 6) Er¬
weiterte Knabenschule mit 22 Kl. za 35 —45 . 7) Bürgerschule mit 6
Kl. zu 30. 8) Vorschule für Knaben mit 8 Kl. zu 40. S) Vorschule
für Mädchen mit 8 Kl. za 40. Gegenwärtig werden zu den statt¬
lichen Schulbauten (Realgymnasium , höhere Bürgerschule , Töchter¬
schule) 3 weitere in Angriff genommen , für die ein Aufwand von 2
Millionen bewilligt ist : eine höhere Töchterschule , zwei erweiterte
Volksschulen.

Wenn diese Darstellung da» Bild einer friedlichen Entwicklung dar¬
bot, so das Folgende, welche» Direktor Walleser von Mann¬
heim von den dortigen Mädchenschul -Berhältniffen gab , das Bild
eine» mühsamen Ringens und Kämpfen». In Mannheim glaubt die
städtische , von demokratischen Prinzipien beherrschte Schulbehörde durch
Nivellircn der StandeSunterschiede in der Schule die niederen Stände
zu den höheren hinaufziehen zu können . Sie hat dcßwegen auch in
der Volksschule ein sür Alle gleiches Schulgeld eingesührt, damit hier
die Kinder de» Proletariat - mit denen der besseren Stände die gleiche
Bildung genössen . In der Idee möge das wohl schön und gut sein,in der Praxi - empfehle e» sich nicht. Bei den Knaben habe das Zn -
sammenscin der Kinder auS verschiedenen Bildungsstufen weniger zn
sagen, bei Mädchen müsse vorsichtiger verfahren werden, wie er mit
einem Wort Luther ' S schlagend illustrnt . In »er Bevölkerung
selbst sei übrigen» schon früh dar Bedürfniß erwacht, den Mädchen
höherer Stände eine angemessene Bildung zu geben . Insbesondere
habe die frühere , exklusiv konfessionelle Bildung der weiblichen Jugend
da» Bedürfniß nach einer human-religiösen Schulbildung hervorge¬
rufen . Ein Konnte sei zusammengetreten zur Bildung einer „höheren
Töchterschule", habe die Mittel beschafft, die Ziele bestimmt, Lehrer
angestellt rc. Die Stadt habe nichts bewilligt, der Staat aber in an-
erkennenSwerther Liberalität Räumlichkeiten im alten Schloß zur Ver¬
fügung gestellt . 1863 wurde die Schule mit 163 Schülern eröffnet,
heut« zählt dieselbe 436 . Ans Antrag de» OberschulrathS sei die
Schule 1876 für eine DistriktSschule erklärt und staatliche Unterstützung
in Aussicht gestellt worden.

Die Schule zählt 10 Klaffen mit ungefähr je 44 bi» 32 Schülern ;
Lehrgcgenstände find : Deutsch, Geschichte, Geographie, Englisch, Fran¬
zösisch, Literatur ; besondere Sorgfalt werde auf körperliche Ucbung
(Tarnen ) verwendet. Sie hat 3 akademisch gebildete , 2 Reallehrer ,
2 Hauptkhrer , 4 Lehrerinnen.

Das Schulgeld beträgt 72, 108, 144 Mark. Sie erfreut sich de»
besten Gedeihens.

Der interessanten Darstellung Wolleser 'S ließ Prof . vr . Thor -
decke auS Heidelberg, bekanntlich desiguirtcr Direktor der demnächst
hier zu eröffnenden „höheren Töchterschule ", folgendeAusführung über
die Entstehung und künftige Errichtung der Schule folgen.

Auch in Heidelberg sei lange Zeit die Sorge für die Ausbildung
der weiblichen Jugend ganz in den Händen von Privaten gewesen;
auch hier sei von dieser Seite her gut und segensreich gewirkt wor¬
den . Nach und nach aber habe sich da» Bedürfniß nach einer öffent¬
lichen Schule geltend gemacht ; von verschiedenen Seiten sei die For -
dernng an die Gemeindebehörden herangelrelen, auch diesen Zweig deS
UnterrichtSwesenS in den Kreis ihrer Fürsorge zu ziehen ; seit 1876
sei nun mit aller Energie Hand an'» Werk gelegt worden.

Indem sich nun die Gemeinde bereit erklärte, für da» HanS und
dessen Einrichtung , wie für die Aufbringung der nöthigen Mittel zum
Betriebe der Schule zu sorgen, hat sich der Staat dagegen verpflichtet,
wenn man seinen Organisation -plan, der noch nicht publizirt sei, an -
uehme, einmal die Lehrkräfte nach Maßgabe der verschiedenen Gesetze
anzustellen, bezw. ihnen die Rechte van StaatSdienern zuzufichern
dann auch direkt durch einen Beitrag aus den von den Landständen
bewilligten Mitteln die Einnahmen des SchalfondS zu verwehren .

Au- den weiteren Angaben deS Redner» entnehmen wir folgende
Notizen : Die Schule gliedert sich in 3 Theile : eine Massige Vor¬
schule (vom 6.- 9. Jahre ), eine untere Stufe der eigentlichen Mäd¬
chenschule , welche 4 Klaffen enthält, und eine Massige höhere Stufe ;
auch hier umsaßt jede Klaffe einen 1jährigen Kurs , so daß die Mäd -
chen bi» znm vollendeten 16. Lebensjahre in der Schule bleiben. Der
Lehrkörper wird so zusammengesetzt werden, daß außer dem Rektor
noch zwei akademisch gebildete Lehrer , 3 sogen. Reallehrer , 2 Haupt -
lehrer , 5 Lrhrcrinnen und 2 Jndustrielehrerinnen an der Schule wir -

! ken ; eS ist die Ansicht , Hilfslehrer nur sür den Religionsunterricht
auzustellen, allen anderen Unterricht von AnstaltSlehrern ertheilen zu
lassen . Die Liste deS LehrerpersonalS ließ erkennen, daß alle 10 Klas¬

sen der Schule organifirt werden, zu welcher sich jetzt im Ganzen 190
Schülerinnen gemeldet haben.

Nach kurzer Pause führt Rektor Professor vr . Löh lein au»
Karlsruhe die Verhandlungen durch Erörterung der Frage : „lieber
Verwendung von Lehrerinnen in den Oberklasseu
der höheren Töchterschule " weiter. Die von Geist und
feinem Humor getragene LnSführung gipfelte in folgenden Sätzen :

1 . In Erwägung :
a) de» Mangels an männlichen Lehrkräften;
d) deS Rechte» der Frauen auf jede Arbeit , der sie gewachsen

find ;
e) der spezifischen erzieherischen Einflusses derselben aus die

Mädchen
ist die Mitwirkung weiblicher Lehrkräfte auch für den wissenschaft¬
lichen Unterricht in den Oberklaffen der höheren Töchterschulen wün -
schenSwerth.

2. Die Vorbereitung dazu wird am sichersten durch
a) Seminarien erzielt werden, welche die Staatsbehörde leitet,i>) durch Prüfungen .

3 . Neben der Prüfung für die Elementarschule ist eine zweite zu
bestehen , in der La» entsprechende Maß von Kenntnissen in der Mut¬
tersprache, in einer fremden Sprache und in einem andern wissen -
schaftlichen Lehrzweig nachzuweisen ist .

Hiernach wird Begabung , Neigung und Studium berücksichtigt ,
und e» bildtt sich eine Mannigfaltigkeit von Lehrfächern sür bestimmte
Fächer, während die erste Prüfung sich auf alle Fächer der Elemen¬
tarkurse erstreckt .

4 . Die erste Prüfung soll nicht vor Vollendung de» 18. Lebens¬
jahre« , die zweite nicht vor einem mehrjährigen erfolgreichen prakti¬
schen Kursus , also frühesten» nach Vollendung des 20. Lebensjahre»
unternommen werden dürfen.

Die sehr belebte Debatte eröffnet? W all es er : Er ist der An¬
sicht, daß weder Geschichte, die überhaupt ohne Quellenstudium nicht
gedeihlich ertheilt werden könne , noch Naturwiffeaschast UuterrichtS»
fächer für Damen seien . S . lbst, wa» da» Französische belrifft, so
glaubt er denselben wohl die Konversation und Lektüre einräumea zu
dürfen , den grammatikalischen Unterricht, sowie den literaturgeschicht¬
lichen Theil wünscht er akademischen Lehrern Vorbehalten . Auch
wünscht er keine Prüfung vor dem 24 . Jahre . Obwohl im Allge¬
meinen mit Löhlein einverstanden, stimmt Walleser zu . Wie die heu¬
tige Vorbildung der Lehrerinnen beschaffen sei, müsse er sagen : Lieber
weniger Fächer , al» ein unsichere » Herumtasten in allen möglichen
Gegenständen. Er betont daher in eingehenderBegründung die Noth-
wendigkeit von staatlichen Lehrerinnen - Seminarten , in
welchen allein die nöthige Vorbildung und da» pädagogische Geschick
sich anzueigaen sei. Er wünscht, daß sich die Versammlung hiefür in
besonderer Resolution erkläre.

Seminardirektor Berger (Karlsruhe ) vertheidigt im Gegensatz
zu den Vorrednern energisch den Satz : Daß prinzipiell durch¬
aus nicht» dagegen einzuwenden sei , daß Lehrerinnen an den Ober¬
klaffen der höheren Töchterschulen verwendet werden. Da » Weib habe
ein angeborene » Recht auf die Erziehung , sie sei geborene Erziehe¬
rin . Er gibt die praktischen Schwierigkeiten zu, welche einem Uuter¬
richt in sämmtlichen Gegenständen entgegenstehen , allein die von Walli¬
ser gemachte Unterscheidung sei überflüssig , wenu man zuck Grund¬
satz erhebe, daß die Befähigung iu jedem einzelnen Fall durch beson¬
dere Prüfung nachzuweisen sei , da» sei da» allein Praktische . Er be¬
antragt di « Resolution :

„ES liegt im Interesse der h. Mädchenschulen , daß auch von dem
wissenschaftlichenUnterrichte in den höheren Klaffen Lehrerinnen, welchedie entsprechende Befähigung nachgewiesen haben , nicht prinzipiell
ausgeschlossen werden ."

Zittel sieht in Berger '» Antrag die Grundstimmung der « er -
sammlung ausgesprochen. Wolle man noch auSsprecheo , daß Lehrerin¬
nen zn gewissen Fächern nicht verwendet werden dürften , so würden
die Verhältnisse , würde di« Praxis in zahllosen Fällen darüber hinauS-
führen . ES sei daher da» Beste , ein Verbot nicht anfzustellen .

Archivrath Dietz (Karlsruhe ) stimmt gleichsaü» der Berger 'schen
These zu . Er frägt , wa» denn mit der Anstellung gewagt sei ?
Amerika habe da» weibliche Geschlecht längst in allen Fächer« der
Schule , welche sich durch die Natur der Sache nicht selbst verböten, zugc -
lafsen . Ohne Parallelen zwischen dem amerikanischen uud europäischen
Schulwesen ziehen zu » ollen, müsse er aber doch sragen : ob man da»
europäische Weib für geringer befähigt erachte al» da» amerikanische ?

Nachdem Thorbecke und Walleser noch einige Mißverständnisse auf¬
geklärt. Profefssr Ihne (Heidelberg) noch einige Korrektoren an dem
Berger 'schen Antrag beantragt , Zittel und Löhlein denselben
nochmals warm empfohlen, wird derselbe iu obiger Fassung ange¬nommen .

Hierauf schließt um 4 Uhr Präsident Zittel die Versammlung mit
Dank gegen die Anwesenden, die Referenten, den Vorstand de» hiesigenVerein », wie die Muscuw »gesellschaft.

Vermischte Nachrichte».
— (KunstundNatur .) Untersucht man die Schneide eine»

Rasirmeffer » mittelst eine» Mikroskop » , dann zeigt sie da» Ausseheneine » dicken Messerrücken» , voll von Unebenheiten und Scharten . Eine
sehr kleine Nähnadel gleicht einer rohen eisernen Stange . Untersuchtman dagegen einen Bienevstachel durch »a« genannte Instrument so
zeigt sich überall die vollkommenste Politur und Glätte ohne die ge-
ringst - Unebenheit mit einer so feinen Spitze, daß man sie kaum un¬
terscheiden kann. Der feinste Schleierfaden steht unter einem Ber -
größerung,glas - gerade so au» wie ein grober Strick , während der
Seidcnwnrmfaden vollkommen glatt, glänzen », überall gleich ist. Der
kleinste Punkt . der mit einer Feder gemacht wird, erscheint unregel-mäßig und uneben , während die kleinen Punkt- auf den Flügeln der
Insekten fehlerfreie Kreise sind . So vollkommen ist dir Natur im
Vergleiche mit den Unvollkommenheiten der Kunst .



Handel «nd Verkehr .
Rruester Frankfurter Kurszettel im Hauptblatt

177. Seite .
Handelsberichte .

Berlin , 13 . Juni . Grtteidrmarkt . (Schlußbericht.) Weizen per
Jum -Juli 250 .50. per Sept .-Okt. SSL .- , »loggen per Juni 1K8.—,
per Septbr .-Okt. 155 .50 . » üb« loco 64.50, per Jnni 64.- , Per
Sept .-Okt. 63.20 . Spiritu » loeo 53.—, per Jum -Juli 52L0 , per
Ang .-Srpt . 53 .60. Hafer per Jnni .Juli 133 — , per Jnli -August
137 . - . Bedeckt.

Köln , 13. Juni . (Schlußbericht.) Wetze« höher . lovo hiestger
87 . - , loco fremder 25 .— , per Jnli 83.50 , per November 81.60.
Roggen loco diesiger IS .— , per Juli 15 .45 , Per November 15.45 .
Hafer loeo hiestger 16 .— , per Juli 16.05. Rüböl —, loeo 35.—,
por Oktbr . 33.30.

Hamburg , 13. Juni . Schlußbericht. Weizen fest , per Jnni «
Jnli 241 ver Juli -Augusi 235 « ., per Sept .«Okt. 225 « . « og-
gen Per Jum -Juli 155 G. , per Juli -August 155 G. , per Sept .-
Okt. 157 G.

Bremen , 13. Juni . Petroleum . (Schlußbericht.) Standard white
loeo 12.15, per Juli 12.30, per August 12L0 , per September 12.70,
per August-Dezember 12.90. Ruhig .

Mainz , 13 . Juni . Weizen per Juli 83.50 , per Nov. 21L0 .
Roggen per Juli 16.25 , per Nov. 15.60. Hafer per Juli 15.60.
Rüböl per Okt. 33 .40.

Pesth , 13. Juni . Usanceweizen 10.85 bi» 10 .95 . Weizen mäßig
«fferirt , Umsatz 20,000 Zentner . Roggen , Gerste und Hafer matt.
Wetter heiß.

Weizen Qualität 72 ' /^ Kilogr. 12 .60 bi» 12V0 fl. Weizen Qual .
78Z/. - KU»gr. 13 .90 bi» 14.— fl. Roggen Qual . 70 —72 Kilogr. 9.— bi»
9.25 p . Gerste Qual . 62—63' ,„ Kilogr. 6.10 bi» 6.90 fl. Hafer Qual .
41 — 43*/i, Silogramm 6 .65 bl» 6.30 fl.

ft Pari », 13 . Juni . Rüböl per Juni 89.50 , per Juli 89.50, per
Juli -August 89 .75 , per Septbr .-Dezdr . 89 .75 . Spiritu » per Juni
57 .— , Per Septbr -Dezbr . 58 .—. Zucker , weißer , di»P^ Nr . 3
per Juni 81.— , per Jnli -August 80 .75 , per Oktbr .-Januar 72.—.
Mehl, 8 Marlen , per Juni 64 .—, per Juli 64 .50 , per Jnli -August
64.75, Per Septbr .-Dezbr . 64.75 . Weizen per Juni 31.75, per Juli
31.- , per Juli -August 30 .25, per Septbr .-Dezbr . 30.—. Roggen
per Juni 21.—, Per Juli 80 .25 , per Juli -August 20.—, per Septbr .-
Dezbr. 1SL0 . Ruhig .

Amsterdam , 13. Juni . Weizen loeo geschästrlo », auf Termine
niedr. , per November 384 .— , Per März — . Roggen loeo flau,
aus Armine matt , per Juli — , per Oktober 195. Rüböl looo
38»/„ per Herbst 38 , per Mai 38 «/, . Rap » ioco —, per Herbst 391 .

Antwerpen , 13. Juni . Petroleummarkt . Schlußbericht. Stim¬
mung : Ruhig . Rasfinirte », Type weiß dirpon . 29' /, b, 30 B ., Juni
— b., 29 '/, Juli — b., 30 B - , Sept . — b ., 31 B , Sept .-Dez.
— b., 81 ' /, B . Kaffee behauptet. Geschäft »!«».

London , 18. Juni . Getreidemarkt. Schlußbericht. Weizen un¬
verändert. Angekommener Weizen sehr ruhig . Andere Getreidesarlen
schleppend , unverändert . Zufuhren : Weizen 53,800 , Gerste 16,100
Hafer 33,900 . Kühl.

London , 13 . Jani . (2 Uhr.) Lonsol» 94' /^ fund . Awerik. 107' /, .
London , 13. Juni . (11 Uhr.) Lonfol» 94 '/, , Lombarden —,

Italiener 68' /». Türken 8' /„ 1873er Russen 78.
Liverpool , 13. Juni . Baumwollenmarkt . Umsatz 12,006

Balle« . Stetig . .
New - York , 18. Juni . (Schlußkurse.) Petroleum in New- A-r»

14 . dt» , in Philadelphia 14 , Riehl 6,70 , Mal » (old mixed ) 5»
rother Frühling - weizen 1,90 , Kaffee . Rio g- ed lair 19 ' , , Havana.

'
Zucker 10, Getreidefracht 5,' Schmalz 9' /„ Speck 7«/, .

Baumwoll -Zufuhr 8000 B ., Aussuhr nach Großbritannien — «
do . nach dem Kontinent 8000 Ballen .

Southampton , 18. Juni . Da » Post Dampfschiff „Main -
Kapitän G. Reichmann , vom Norddeutschen Lloyd in Bremen , welche»
am 8. Juni von New - Uork abgegangen war , ist heute 9 Uhr Morgen»
wohlbehalten hier angekommeu und hat nach Landung der für Southamv .
ton bestimmten Passagiere, Post und Ladung 11 Uhr Vormittag » die
Reise nach Bremen fortgesetzt. Der „Main " überbringt 320 Paffagiere
und volle Ladung. — (Mitgetheilt durch K. Schmitt u . Sohn
in Karlsruhe , 32 KarlSstraße. Vertreter de» Norddeutschen Lloyd
in Bremen .)

WitterungSbeobachtnnge «
der meteorologische» Stattoa Karlsruhe .

Juni
13. Mn««, ruh-

» Nacht« 9llpr
14. Mrg«. 7 Uhr

Baro¬
meter .

Thermo¬
meter

0 t, .
747 .5 -i-20.6
750 .1 -j- 19.0
7525 -ft 15.0

Fkuch- j
kiakrili» Wind.
Pr °c. ^

95
94
94

! Hiinmkl .! Bimerknnx .

N.
SW .
NT .

bedeckt Gewitter u .Regen.
. trüb .

Verantwortlicher Redakteur :
Heinrich Golk in Karlsruhe .

Bürgerliche Rechtspflege
Oeffrstlildr Auffsrderrwkeu.

O .961. Nr . 5575. Brette « . Der GroßhFiskuS . vertreten durch Großh .
Domänenverwaltung hier , besitzt ans der Gemarkung Banerbach folgende Liegen -
fchaften:_
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604
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826
864
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2386
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8741
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3437
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3670
3726
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4552
4566
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Ortsetter
Ileßler

Kalkosen
Hinter der Kirche

allda
allda
allda

Obere Krautgärten
allda
allda

Beim Weiherbruunen
Pfihe

In den Gräben
Wioterberg

allda
Esel
allda

Schinderloch
Oepferäcker

allda
allda

Aeußerer Hieberg
Haube
Hälde

Am Flehinger Weg
allda

Steinhalde
Ueber dem Seitenweg

allda
Rödel

Bor dem Rothenberg
Im Teich

allda
Brühl
allda
allda

Im Loch
Beim Herrenbruunen

allda
Hinter dem Rothenberg

allda
Rohräck»
Oelwiese

Hinter dem Rothenberg
Winterhälde

Hinter dem Reith
Wanne

Schölling »
Herrenwald

Hinter dem Heiligmberg
Jm hinterm Lideberg

allda
Blaffenack»

HänSleiklamm
allda

Wetterkreuz
Heiligenberg

allda
allda

Krumme Land
allda
Neßig
allda
allda
Siier

Stierbuckel
allda

Riedeberg
Pfahl '

Heimergrnud
allda
allda

Im Grand

Unter dem vügelberg
Im Papstbirg

allda
Im Heiligenbruunen

Schleichelraiu
Am neuen Breiten » Weg

allda
Vordere» Maocherthal

allda
Hinter dem Schloß

Hintere » Manchcrthal
Zeilbuckel

Hinter dem Zeilbuckel
Zeilgrund
Kohlplalte

K « l t » r a r t .

Borten
Wiese

Acker
Wiese .

Garten

Wiese
Acker

Acker «nd Weg
Acker

Acker und Wiese
Acker

Wiese

Acker

Wiese
Acker

Acker und Weg
Acker

Acker und Weg
Acker

Acker und Wiese

Ack .-r

Acker
Rain
Acker

Acker »nd Weg
Acker

Firkn » werden alle Diejenigen , welch« an obigen Liegenschaften dingliche Rechte ,
lehenrechtliche oder fideikommifferische Ansprüche haben , oder zu haben glauben , auf-
gefordert, solche

binnen zwei Monaten
geltend zu machen , widrigenfalls sie dem AuffordrrungSkläg» gegenüber für erloschen
erklärt würden .

Brettm , den 4. Juni 1877.
bad . Amtsgericht,

vr . Kupfer .

Wegen mangelnder Erwerb - urkunden verweigert da»
»rag in» Grundbuch und die Gewähr .

Aus Antrag Großh . Dowäuenvrrwaltung Brettm al»

Gewährgnicht dm Ein -

Bertrrterin de» Großh .

O.S89. Nr . 6749 . Breisach . Die
nachgenonnten Personen besitzen vorgebrach¬
ter Maßen aus Ableben der Ehesrau de»
Sonnmwirth » Gerva» Sit teile , Wal¬
burga , geb . Binz , von Gündlingen , vom
Jahr 1875 , und bezw durch Vermögens -
Übergabe de» Wittwer » Gerva » Sitterle
von da, auf der Gemarkung Breisach, nach¬
folgend verzeichnet - Liegenschaften :

1 . Amalie Sitterle , Ehefrau de» Ge-
wkinderath» Stefan Binz von Bünd -
lingen , einen Morgen (oder 8 Mann »-
hauel) Acker im Höchsten» Feld . II .
Strecke , «eben Karl Wolf und Lover
Rain .

2. Franz Anton Sitterle von dort
zwei Viertel 50 Ruthen (oder 5
MannShanet ) Acker im Hochstett »
Feld , III . Strecke, neben Anton Fig -
lestahler und Julius Adalbert Sit -
terle .

3. Jnliu » Adalbert Sitterle von
Gündlingen zwei Viertel 50 Rothen
(oder 5 MannShanet ) Acker im Hoch¬
stett» Feld , III . Strecke , neben Jo¬
hann Kühnle und Franz Anton Sit -
terle .

4 . Katharina Sitterle . Ehefrau de»
Wagner » Wilhelm Schmied» von
Gündlingen , einen Morgen (oder 8
MannShanet ) Acker im Hochstett »
Feld , III . Strecke, neben Maria Anna
Sitterle und Martin Schwab (früher
Johann Wolf Wittwe ) .

Deren ErwerbStitel in den Grundbü¬
chern nicht eingetragen ist .

E» werden nun auf kl. Antrag alle Die¬
jenigen. welche dingliche Rechte, lehmrecht-
liche od» fideikommiffarischeAnsprüche an
den genannten Grundstücken haben, oder zu
haben glauben , aufgefordert , dieselben

binaen 2 M 0 naten
hier geltend zu machen, widrigenfalls solche
dm gegenwärtigen Besitzern gegenüber für
erloschen erklärt würden .

Breifach , den 4 . Juni 1877.
Großh bad. Amtsgericht .

M ö ß n e r .
Wertheimer .

O .SS3 . Nr . 19.572. Freiburg
In Sachen Josef Thoma jg .
von Zähriugen gegen Unbe-
kannte, drnglrche Rechte an Lie¬
genschaftenbetr.

Da in d» mit Verfügung vom 29. Ja¬
nuar d . J , Nr . 3747 , gesetzte« Frist keine
dinglichen und dergleichen Rechte an den
auf Freiburger und Zihring » Gemarkung
gelegenen 14 Ar 97 Meier Reben im Wei-
smbcrg angemeldet worden , so werden
solche dem Aufford» » Joses Thoma ge-
geuüb» für verloren » klärt.

Freiburg , den 9. Juni 1877.
Großh . bad . Amtsgericht.

G r S f f.
O .SSS. Nr . 10,797 . Lörrach .

J . S ,
Joses Braun , ledig , von
Wyhlen

gegen
nnbekauute Dritte ,

Eigenthum betr.
Nachdem in Folge der diesseitigenAuffor¬

derung vom 9. April d . I . , Nr . 5565 , we¬
der dinglicheRechte, noch lehmrechtlichc oder
fideikommiffarische Ansprüche an den dort
bezeichneten Grundstücken geltend gemacht
wurden , so werden solche Rechte und An¬
sprüche dem neuen Erwerber gegenüber für
erloschen erklärt.

B . R . W.
Lörrach, den 6 . Jnni 1877 .

Großy . bad. Amtsgericht.
Schmitt .

O .S80 . Nr . 5672 . E b e r b a ch.
I . S .

Wilhelm Schmitt und Kon-
rad Wäsch von Waldkatzen-
boch

gegen
unbekannte Dritte ,

Aufforderung zur Klage btr .
Beschluß .

Da in Folge der diesseitigen Aufforde¬

rung vom 5. März 1877 , Nr . 2401, web »
dingliche Rechte, noch lehmrechtliche od»
fideikommiffarische Ansprüche an dm dort
bezeichneten Liegenschaften geltend gemacht
wurden , so werden solche dem «mm Erwer¬
ber cd» UnterpfandSglänbiger gegenüb»
für » loschen erklärt.

Eberbach, dm 6 . Juni 1877 .
Großh . bad . Amtsgericht.

F . Grimm .
Stumpf .

Gaule«.
O .SS2. Nr . 10,506 . Lörrach . Be-

gm Salomon Bloch von Kirchen haben
wir Gant erkannt , und e» wird nunmehr
znm Richtigstellungs- und Vorzugs !,erfahren
Tagfahrt anberaumt ans

Freitag den 6. Juli d. I . ,
Vorm . 8 Uhr .

ES werden alle Diejenigen , welche , 0»
wa» immer für einem Grunde Ansprüche
an die Gantmaffe mache« wollen , anfgesm
dert, solche in der angesetztm Tagfahrt , bei
Vermeidung bei Ausschlüsse « von der Gant ,
persönlich oder durch gehörig Besoilmäch
tigte, schriftlich »der mündlich, anznmeldm
and zugleich ihre etwaigen Vorzugs - od»
Uaterpfanbsrechte zu bezeichne« , sowie ihre
Beweis urkunden »orzulegm od» dm Be¬
weis durch andere Beweismittel anzntreteu .

In derselben Lagfahrt wird ein Masse
Pfleger und ei « Glänbigerausschuß ernannt ,
und rin Borg - oder Nachlaßvergleich v» >
sucht werden, and e» werden in Brznz ans
Borgvergleiche und Ernennung des Maffe-
pKegers und Glänbigeransschuffe» die Nicht-
erscheinendenals d» Mehrheit der Erschie¬
nenen beitretend angesehen » « den.

Die im LnSlande wohnenden Gläubig»
haben längstens bi» zu jener Tagsahrt einen
dahier wohnenden Gewalthaber für dm
Empfang all» Einhändigungen zu bestellen ,
welche nach den Gesetzen d» Partei selbst ge¬
schehen sollen, widrigenfalls alle wetterm
Verfügungen und Erkenntnisse mit der
gleichen Wirkung , wie wenn sie dn Partei
eröffn» wärm , ihnen lediglich durch die
Post übersendet wnden .

Lörrach, den 4 . Juni 1877.
Großh . bad . Amtsgericht.

Schmitt .
O . 11 . Nr . 14,605 . Bruchsal . Ge

gm David Zippe rer Wtb . von hin haben
wir Gant erkannt , nnd e» wird nunmehr
zum Richtigstellung»- und BorzugSversah-
ren Tagfahrt anberaumt aus

Samstag den 30. Juni d. I . ,
Bormittag » 8 Uhr .

E» werden alle Diejenigen , welche au»
wa» immer für einem Grunde Ansprüche
an die Gantmaffe machen wollen , aufgesor
den , solche in der angesetztm Tagfahrt , bei
Bnmeidung de» Ausschlüsse » von der Gant ,
persönlich oder durch gehörig Bevollmäch¬
tigte, schriftlich oder mündlich , anznmeldm
und zugleich ihre etwaigen Vorzug»- oder
Unterpfand- rechte zu bezeichnen , sowie ihre
BeweiSurkunde» vorzulrgm oder den Be¬
weis durch andere Beweismittel anzutretcn .

In derselben Tagfahrt wird ein Masse-
Pfleger und ei» Glänbigerausschuß ernannt
und ein Borg - od» Nachlabvergleich ver
sucht werden, und es werde« in Bezug aus
Borgvergleiche nnd Ernennung de» Moffe-
pflegers und GläubigerauSschuffk» dieNicht-
erscheineuden als der Mehrheit der Erschie¬
nenen deitreieud angesehen werde».

Die im LnSlande wohnmden Gläubig »
haben längsten» bi» zu jm » Tagfahrt einen
Hierlands wohnenden Gewalthaber für bm
Empfang all» Einhändigungen zu bestellen ,
welche nach dm Gesetzen d» Partei selbst
geschehen sollen, widrigenfalls alle weiteren
Verfügungen und Erkenntnisse mit d» glei¬
chen Wirkung , wie wenn sie der Part » er-
öffnet wärm , nur an dem Sitzmig - orte de»
Gericht» angeschlagen, beziehungsweise den¬
jenigen im Anstande wohnenden Gläubi -
gern , deren Aufenthaltsort bekannt ist, durch
die Post zugesendetwürden .

Bruchsal , dem1. Juni 1877.
Großh . dad. Amtsgericht.

Schätz .

Q l . Nr . 7311. Billin gen .
Die Gant

de» Metzgers Johann Grie » .
haber von hier betreffend.

Alle diejmigen Gläubig » , welche ihre
Forderungen vor oder in der heutigen D »g.
fahrt nicht angemeldet haben , werden hi» ,
mit von der vorhandenm Masse auSge-
schloffen .

Billingm , den 4 Juni 1877.
Großh . bad . Amt»gericht.

Krauß .
BrnnögruSabsouderuugtu.

O .SS7. Nr . 4736 . Karlsruhe . Die
Ehefrau de» Jnliu » H 0 spei n z von Spöck,
Magdalm - , geb. Becker , hat gegen ihren
Ehemann Klage ans BermögenSabsoude-
rung » hoben . Zur Verhandlung ist Tag¬
sahrt anberaumt auf

Samstag den 14. Juli 1877 ,
Bormittag » 8 Uhr .

Die » wird zur Semitniß der Gläubig»
gebracht.

Karlsruhe , den 11 Juni 1877.
Großh . bad. Kreit - und Hofgericht.

Livilkamm» I .
Der Vorsitzende:
W i e l a n d t.

vassermann .

EtrafrechtSpflege .
llrtheilSverkündmigeu

O .SS5. Nr . 2692 . Karlsruhe .
I . A . S . gegen Andrea» Ale¬
xander Kolb von Bahnbrücken
n Gevoffm wegen Ungehorsam»
in Bezug aus die Wehrpflicht

wird ans gepflogeneHauptverhandlung zn
Recht erkannt :

ES werden wegen Verletzung d»
Wehrpflicht Andrea» Alexander Kolb
von Bahnbrücken mit ein» Geldstrafe
von fünfhundert Mark (500 M >),
Wilhelm Mappn » von Stein mit
ein» solche» von dreihundert (300)
Mark , Jakob Göpserich von Bau » «
back , Abraham Mannheimer von
Flehingen , Karl HLnzlervon Göls -
hausm , Christian Dahn von Gon¬
del» heim , L- zarn » Lrvi von da, Ja¬
kobFriedrich Barth vonMmzingm ,
Heinrich Zeller nnd Theodor Gustav
Hottinger von Stein , Jeder mir
zweihundert̂ (200) Mark , an dnen
Stelle im Falle der Unbeibringlichkeit
eine Gesängnißstrase von je lech» (6)
Wochen tritt , bestraft , und Jeder in
ein Zehntel ( ' /„ ) der Kosten de»
Strafverfahren » , sowie in die Kosten
seine » UrthrilSvollzog» »» artheilt .

« . R . W.
Die » wird den Angeklagten hiermit öf¬

fentlich bekannt gemacht .
So » kann»

Karl- ruhe, den 30 . Mai 1877.
Großh . bad . Kreis- »nd Hofgericht.

Strafkammer .
Der Vorfitzende:

I a c 0 b i.
vr . Ottendörfer .

O .996 . Nr . 2693. Fr ei bürg .
I . A. S . gegen Albe« Hof -
stetter von Forst nnd Ge¬
nossen ,

wegen Ungehorsam» in Be¬
zug ans die Wehrpflicht,

wird aus gepflogene Hanptvnhandlung zn
Recht erkannt :

Albert Hofstetter von Forst,Ja¬
kob Dörr von Phtlippsburg , Anton
Schäfer von Mingolsheim , Rupert
Kirchgäßaer von RheiuSheiw,
Eustachius Zimmermanu von da
und Cornelius Fetzner von Un¬
tergrombach , werden wegen Be»
letzung der Wehrpflicht Jeder mit
einer Geldstrafe von ( 200) zweihun¬
dert Mark , an deren Stelle im Falle
dn Unbeibringlichkeiteine Gefängniß -
ftrase von je sechs (6) Wochen tritt ,
bestraft, nnd Jeder in ein Sechstel
derKostm de» Strafverfahren », sowie
in die Kosten seiner UrthettSvoll-
streckung verurtheilt .

V R . W .
Die» wird den Angeklagten hiermit Sf-

ftutlich bekannt gemacht.
So erkannt Karlsruhe , den 30. Mai 1877.

Großh . bad . Kreis - »nd Hofgericht.
Strafkammer .

Der Vorsitzende:
I a c 0 b i.

vr . Ottendörfer .

Druck « nd erlag der G. Braun ' schen Hotbuchdruckerei .
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